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Lin neuer Bolschewilenkrieg im Orient.
* Die Sowietregierung hat auffallenöerweise neuerdings

Maßnahmen vorbereitet, um vom Kaukasus her und in
Klein-Asieu einen Vorstoß gegen die britische Orientherrschast
zu unternehmen. Es treffen Meldungen ein von einer groß-
amelegten Offensive der roten Truppen , die im Begriff
stehen, mit Hilfe der auf der Krim gemachten Eroberungen
eine direkte Verbindung mit dem türkischen Nationalisten¬
führer Mustafa Kemal herzustellen, nach dem Kaukasus vor-
zudringen, von dort aus den Vormarsch in Klein-Asien zu
bewerkstelligenund womöglich ihre gesamten Truppenmächte
aus Indien zu konzentrieren. Die russischen Operationen
zerfallen dabei in drei Teile. Das Schwarze Meer spielt da¬
bei eine große Rolle. Sie werben zunächst versuchen, mit
Silfe der roten Schwarz Meer-Flotte und der der Armee
Wmngel fortgenoinmenen Schiffe in Klein - Asien  zu
landen und dort die türkischen Nationalisten zu unterstützen.
Ar zweiter Weg führt durch den Kaukasus, von wo aus sie
sich in Persien  festsetzen können. Die dritte Frontlinie
dürste über Türke  st and  gehen, wo sie sich ebenfalls bereits
starke Stützpunkte geschaffen haben. Hauptsächlich von Tur¬
kestan her können sie dann eine Verbindung nach Indien
Herstellen.

An der Turkestanfront beginnt setzt schon eine starke Kon¬
zentration der Sowjetarmee. Sokolnikow, der Führer der
Roten Armee in Turkestan. hat einen Armeebefehl erlassen,
der den roten Truppen aufaibt. die feindlichen Stellungen
der afghanischen und indischen Grenze zu erobern. Er wen¬
det sich dabei an die indischen Völker und sagt ihnen zu,
daß die Hilfe ihrer Freunde nahe sei. Eine weitere Mel«
düng besagt, daß Tschitscherin nan Georgien eine Note ge¬
richtet habe, in der er es von einem bevorstehenden Einfall
der Sowsettruppen in Kaukasien unterrichtet. Der Grund zu
dieser Bewegung sei die Besetzung Votums  durch die Eng-
lSuder. Da Batum ein wichtiger Stützpunkt der Sowjet-
Mierung ist. kann man es begreifen, daß die Bolschewiken
diese Stadt wieder in ihre Hand bekommen wollen, zumal

von dort aus die nächste Verbindung zu dem ihnen ver-
Uvdeten Aserbei ds cha n besitzen. Es stehkt zu erwarten,
daß die Bolschewiken in verhältnismäßig kurzer Jett
»rohere Erfolge errinaen werden, weil die englischen Streit-
kräite den starken kohschewikischen Truppen nicht gewachsen
Minen. Die Sowsetrepnblik Asevbeidschan, deren Hauptstadt
Bakir Rußland mit sehr wichtigenn Materialien versieht, hat
Eher den Bolschewiken vortreffliche Dienste geleistet. Nun-
mchr befürchtet die Sowietregierung . daß die Alliierten einen
«waltstreich aeaen Baku planen. Es kann daher einiger¬
maßen verständlich erscheinen, wenn die Bolschewiken ihre
gesamten Kräfte konzentrieren, um gegen einen englischen
Angriff gerüstet zu sein.

Es würde zu einer irrigen Beurteilung der Sachlage
Mren, wollte man glauben, daß die Bolschewiken es mit der
Anleitung ihres Angriffskrieges im Orient sehr eilig haben,
«e Sowietregierung . die gegenwärtig noch mit England
wer das Wirtschaftsabkommen verhandelt, wird sich schwer
»u.m, die Feindschaft gegen England letzt ans die Spitze zu
tterben. Sie wird sich zunächst darauf beschränken, im Kau¬
kasus, in Klein-Asien und in Turkestan ihre Kräfte zu kon-
^ntrreren. Es darf aber nicht verkannt werden, daß die
Mchem-ken tatsächlich keinen Anstoß daran nehmen, ihre
Plane im Orient offen zu äußern , und zuzugeben. daß sie
^ Ê .illt sind, sich vor dem englischen Imperialismus
mmckznziehen. Sie erklären, daß die Freiheitsbestrebnnqen
w ir/mntvölker für die Entwicklung der Kultur von größ-
^ seien und daß die Interessen der um ihre
'Jochen kämpfenden Inder und Acqypter mit den Inter-
2 Sowjetrepublik parallel liefen. In Wirklichkeit
Gwl 'Ie ftcf) damnt eine sehr gefestigte Stellung gegenüber
^ r daE 'chasfe'- . im« hip'- ' Befp -anis das ^ - wachsen
»ẑ ^ ^^ ikeufreundlichen Bewegungen in Asien be-
"«Wwt. Was nun die Festigung des bolschewikischen Ein-
nuise» in Persie« bekifft ko ist nuverkennbar daß Per-

dem Bündnis mit den Bolschewiken festhält. Die
^aenwartrge persische Regierung, die rein äußerlich die Be-
ä-ryungcn zu England freundschaftlich aufrecht erhält , ist

noch imstande, die vorherrschende bolschewikischc
dcrsien zu bekämpfen. Persien hat bolsche-

oibn ^ ilitärbcvollmüchtigteempfangen und gestattet ganz
daß pp« ihnen eine persische rote Armee organisiert

zu Klein-Asien hat die Politik der Alliierten Rückschläge
um-- Die britischen Truppen weichen immer mehr
Nemli« Stoßen des bolschewikenfreundlichen Türkenführers
b,„ ^ agha zurück. Armenien befindet sich vollständig in

der Bolschewiken. Die Alliierten versuchen nnn-
»ie den General Weigand eine Gegenoffensive gegen
daßz-i - 'ken zu organisieren. Es steht aber zu befürchten,
den ^ eldzua gegen die um ihre Freiheit kämpfen-
k>ch»,' "̂ 'Miischen Völker eine allgemeine revolutionäre Er-

orientalischen Völkerschaften eintritt . Die Lage
fföflenüBer den Bolschewiken ist daher immer mehr

oStiAt!»* ’ ö"mal die Sowietregierung zuletzt wegen der be-
!ehrenglischen  Blockade im Schwarzen Meer einen
and»ff ?.l?den Ton angeschlagen batte. Bes der langsamen
nicht"? mhlichen Entwicklung der Dinge ist allerdings noch
in, ^ 'e8en. wann der große Vorstoß der Sowietmacht
aehm< ^nzen Schärfe eintreten wird. Die Bolschewiken

oder sehr bestimmt ihrem Ziele entgegen.
n Ere drei Angriffspunkte jedenfalls sehr geschickt

»

d<Nä" " don.  2g . Nvv. Der englische Gesandte in Teheran
, -i" folge der persischen Regierung eine Note

v der darauf aufmerksam gemacht wird , daß die
trotz der beträchtlichen für sie gemachten Auf

nicht iu der Lage mar, das Land zu verteidigen.
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fftt der Note wird der Vorschlag gemacht, unverzüglich eine
kleine Wehrmacht zu bilden, unabhängig von der tat englisch-
persischen Abkommen (das noch nicht ratifiziert ist) vor¬
gesehenen nationalen Wehrmacht. Diese kleine Wehrmacht
soll aus Mannschaften der Kosakendivision gebildet und
unter das Kommando von englischen Offizieren gestellt wer¬
den. Sollte dieser Vorschlag nicht angenommen werden, so
würden sich die britischen Streitkräfte  aus Persien
zurückziehen,  sobald die Witterunqsverhältnisse dies ge¬statten.

Nach einer Havasmeldun« aus Teheran  kündigt man
einen neuen englischen Erfolg im Süden ' von Imanzwdv-
tchun sowie ein neues Bombardement öeS Hafens von En-
zeli durch englische Flugzeuge an. General Ironseaöe sei
entschlossen, auf der Hochebene zu überwintern, ohne Reichtzu besetzen.

Erklärung der griechischen Regierung.
Athen.  28. Nov. sHgpas.)

Die griechische Regierung hat an die Gesandten Frank¬
reichs, Englands , Italiens und den Vertreter Rußlands fol¬
gende Erklärung gerichtet: In ihren Beziehungen zur fran¬
zösischen Republik und zu den anderen Großmächten der
Entente wird sich die griechische Negierung zur Richtlinie
nehmen die Wahrung der engen Zusammengehörigkeit die
eine Folge der gemeinsamen Jnteresien dieser Mächte und
des griechischen Staates ist. Dabei darf die Regierung sich
stützen auf das volle Vertrauen , das ihr anläßlich 'der letzten
Wahlen von dem griechischen Volk zum Abdruck gebracht
worden ist. Die griechische Regierung verpflichtet sich, allen
Hn  Verrpflrchitnn >g«n voll und stanz nachzukommen, welche
das vorige Ministerium der französischen Republik und den
übrigen Mächten gegenüber übernommen hatte.

Die Anarchie in varcelana.
Barcelona,  29 . Nov. sHapas.)

Der Kampf zwischen dem revoluttonären Arbeiter-syndikat
und dem freien .Arbeitersyndikat nimmt schärfere Formen an,
was sich auch in verschiedenen Attentaten kundgibt. Eta De¬
legierter der revolutionären Syndikalisten, ein Maurer,
wurde durch Revolverschttsse schwer verletzt, ebenso der Bor-
sitzende eines revolutionären Syndikats, ein Hotelkellner,
der inzwischen den Verletzungen erlegen ist.

Der italienische Volschaflerwechsel in Verliir.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt, wird der italienische

Botschafter in Berlin , de Msrtino . der zur Berichterstattung
nach Rom aersist ist, im Januar von seinem Posten zurück-
treien. Dev Nachfolger de Martinos wird Senator Frassati
sein. Der Botschafterwechsel steht mit den deutsch-italienischen
Meinungsverschiedenheiten in keinem mittelbaren oder un¬
mittelbaren Zusammenhang.

Amerika und Deutŝlano.
Wie wir zu der Frage der Wiederherstellung des Friedens-

zustandeß zwischen Deutschland und Amerika erfahren, ist es
nicht richtig, daß ietzt schon offizielle Berbandlunaen hier¬
über im Gange sind. Auch ist nicht nnzunehmen, daß die von
republikanischer Seite einaebrachte Resolution der Aushebung
des Kriegszustandes vor dem Rücktritt Wilsons erfolgreich
durchaus,etzt wird . Es muß also immer wieder darauf hin-
ae'wtesen werden, daß erst im nächsten Frübighr die Frage
der Wioderherstellnna des Friedens zwischen Deutschland und
Amerika akut werden wird.

yardingr Amerikapolitik
Haag.  27 . Nov.

Der „Nieuwe Eonrantt meldet aus New - Dork:
Hardt na  erklärte in einer in Panama  gehaltenen Rede,
seine Politik werde ein Zusammenwirkenvon Nord-, Mittel-
nnd Südamerika zum Ziele haben.

.§chwedische Besatzung in Wilna.
Stockholm,  27 . Nov.

Die schwedische Regierung ermächtiate die Delegation in
Genf, dem Völkerbund mitzuteilen, daß die Regierung be-
schlosien babe. unter gewissen Vgraiissetznn»en dem Ersuchen
des Völkeibnndsrates um Entsendung eines schwedischen
Miliiärkontingcnts nach Wilna Folge zu leisten.

Aalien.
Natifikation des Vertrags von Rapallo.

Rom,  2 . Nov l.Hgnas.) Die Kammer hat mit 215 gegen
15 Stimmen den Gesetzentwurf über die Ratifikation des
Vertrages von Rapallo angenommen.

Portugal.
Das neue Kabinett schon wieder gestürzt.

Nach einer Hgvasmeldnna aus Madrid hat die portu¬
giesische Kammer dem neuen Kabinett mit 25 Stimmen Mehr¬
heit ein Mißtrauensvotum ausgestellt. Infvlgedessen hat das
Ministcrmm seine De Mission, eingereM ..

vor-er Entscheidung über die bayerischen
„Einwohnerwehren.

Wie unser Verliuer Vertreter erfährt, ist der deutsche
Botschafter in Paris , Dr. Mayer,  der am Freitag in Ber,
lim eingetroffe« war. am Samstag abend wieder nach Pari-
abgefahren, «m sofmrt die Verhandlungen mit der sranzSst»
fchen Regierung über die bayerischen Einwohnerwehren
durchznführen. Dr. Mayer wird Ansana dieser Woche wie¬
der in Berlin zurückerwartet. Die Weisnngen. die ex der
Reichsregierung von Paris aus mitbringen wird, werde«
von größter Bedeut««, sein. Die Situation hat sich jeden¬
falls außerordentlich zugespitzt und es bleibt kaum noch Zeit
übrig, die endgültige Entscheidung über das Schicksal ber
bayerische« Einwohnerwehren hinausznschieben. Wie nach¬
träglich bekannt wird, hat der bayerische Ministerpräsident
Berlin »och nicht verlassen, sonder« er erwartet noch die
Rückkehr des deutschen Botschafters ans Paris, um gege¬
benenfalls mit der Reichsregierung weiter zu verhandeln.
Rach bisher «nserem Berliner Vertreter noch nicht amtlich
bestätigten Mitteilungen hat der deutsche Rotschasteri« Pa¬
ris eine Mitteilung der sranzösischen Regierung nach Ber¬
lin mitgebracht, über deren Inhalt größtes Stillschweigen
bewahrt wird.

8olgen der niedrigen wasserftander.
In der Ablieferun .-z der Wiedergutmachungskohle sind in

der letzten Zeit Schwierigkeiten eingetreten, weil der Rhein»
was ferst and auf ein seit Jahrzehnten nicht
mehr beobachtetes Maß zurückgeganqen  ist
Die Gefahr ist in greifbare Nähe gerückt, daß die Verladun¬
gen nach dem Oberrhein ganz eingestellt werden müssen.
Schon letzt sind einige Oberrheinstäfen ganz ausgeschaltet
und andere in ihren Leistungen sehr gesunken. Um die dro¬
henden Folgen der Nichterfüllung des Abkommens von Spa
abzuwenden. mußten die bisher auf dem Wasser liegenden
Wisdergntmachunasiransvorte zu einem großen Teil auf die
Eisenbahn umgeleat werden. Empfindlicher Wagenmangel
und damit zusammenhänaende wirtschaftliche Schäden sind die
Folge . Sttddentschlands Kohlenversoranna wird nur noch
unter den größten Anstrengungen aufrecht erhalten. Die
deutschen Bemühungen , trotz allem die Ententeforderungen
zu befriedigen, stoßen auf -weitere Schwierigkeiten dadurch,
daß die belgischen und die französischen Bahnen zur Abnahme
der erhöhten Bahnfrachten gar nicht in der Lage sind. Alle
Vorstellungen bei der Entente, dadurch die Erfüllung des
Svaabkommens zu ermöglichen, daß die Wiedergntmachungs-
kohlen, wie der Friedensvertraa es vorsieht, zum Teil auch
über deutfche Seehäfen geliefert werden darf, waren bis setzt
erfolglos . Auch die Bemühungen , für dte Bahntransporte
nach Frankreich ausreichende Mengen französischen Wagen-
materials zu erhalten , hatten nur einen ganz unbedeutenden
Erfolg . Bei dieser Sachlage wird es von Berlin aus
als möglich bezeichnet, daß am Monatsende die zwei Mil-
ltouen Tonnen - Lieferung mit einem Fehlbetrag abfchlteßt.

Aus dem besetzten Gebiet.
dz. Koblenz,  23 . Nov.

Wie auf dem Gebiete des Wohnungswesens, so nun¬
mehr auch auf dem Gebiete des Requtsitionswesens
und der Besatzungsschäden  die Interalliierte Rhein-
Landkommission eine Regelung im Wege der Verordnung
(§ 59) getroffen. Das Recht der Requisitionen, und zwar von
Natural - >vie von Dienstleistungen, wird entsprechend dem
Art . 3 des Nheinlandabkommens und der Bestimmungen
dies Haager Abkommens von 1997 von jeder der alliierten
und associterten Armeen für ihre Bedürfnisse sowie für die¬
jenigen der Rheinlandkommission ausgeübt, und Äe Re¬
quisitionen werden nach den Vorschriften der Reglements
der einzelnen Befatzungsarmeen vorgenommen. Die Re-
quisi>tion!sibefehle werden regelmäßig an die Reichßvermö-
gensverwaltung gerichtet, in eiligen Fällen, oder, wenn es
sonst erforderlich erscheint an die Ortsbehörden oder un-
mittelkbar an die Privatpersonen . Die Zahl und die örtliche
Zuständigkeit der zur Feststellung der Regnisitiousletstungen
Und Abschätzung der von den Befatzungstrrppen verursachten
Schäden zu bildenden Ortskommissionen gemäß Art. 6 des
Rheinlandnbssvmmens wird auf Vorschlag der Oberkomman¬
dierenden der einzelnen Besatzungszonen durch die Rhein-
landkommission noch bestimmt werden. Die Ortskommissionen
werden sich aus einem von der Rheinlandkommission zu er-
nennenden Vorsitzenden sowie aus zwei von den betr. Zonen¬
kommandeuren z» ernennenden Offizieren öder Militär¬
beamten und aus z>w>ei deutschen Mitgliedern zusammen-
setzen, von denen eins durch dte Rcichsoermögmsperwaltung,
das andere durch die Feststellnngsbehörbe(Regierung) er¬
nannt wird . Die Entscheidung der Ortskommissionen werden
nach Stimmenmehrheit gefaßt und sind endgiltig. Die Orts-
komniissionen sind zuständig für alle durch die alliierten
Behörden seit Inkrafttreten des Friebensvertrages vorge-
nommenen Requisitionen . Zur Zuständigkeit der OrtSkom-
wifsionen gehört -nur die Abschätzung der VesahungsschäÄen,
nicht die Entscheidung über die Frage, wem im einzelnen
Falle die Zahlung des betr. Besatzungsschadens zur Last fällt
Die Bezahlung der Reqnisitionsleistungcn erfolgt durch die
deutschen Behörden- — Die Verordnung tritt am 1. Dez.
§& ZA. iS Kr aft.
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General von Lentze f.
General d. I . von Lentze ist im Alter von 88 Jahren in

seiner Villa in Wernigerode am Harz gestorben.
August Lenste wurde 1882 zu Soest in Westfalen geh treu.

Sein Vater , Oberst z. D . ist 1864 in Neu-Ruppin gestorben.
Sieben Jahre war Lentze Leutnant , vier Jahre Premier,
fünf Jahr Hauptmann, fünf und ein Vierteljahr Major,
zwei und ein halbes Jahre Oberstleutnant sechs und ein
halb Jahr Oberst und vier und ein Vierteljahr General¬
major . Den Feldzug von 1866 machte Lentze im Generalstab
beim Oberkommando der „Mainarmee " mit. N« h dem
Kriege in den großen Generalstab eingetreten, wirkte der
damalige Hauptmann als Lehrer bei der Kriegsakademie,
wurde 1869 Major und Generalstabsoffizier der 16. Division
und nahm a!s solcher im Feldzüge gegen.Frankreich u. a.
an der Schlacht bei Gravelotte sowie an den Kämpfen der
Novdarmee unter General v. Gveben teil , wofür seine De¬
korierung mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. erfolgte. Zuletzt
befehligte er die 16. Division in Trier . Am 18. Oktober 1891
wurde Lentze Kommandierender des neu aufgestellten 17. Ar¬
meekorps lDanzig », der erste bürgerliche Kvrpskvmmandenr
der preußischen Armee, Im Oktober 1891 wurde er zum
General der Infanterie befördert. Drei .Jahre später konnte
er bei den Kaisermanövern bei Elbing-Braunsberg dem

, Kaiser das neue Korps in einer glänzenden kriegsmäßigen
Verfassung vorfüHren. Im Jahre 1896 wurde e>- durch Ver¬
leihung des Adels ausgezeichnet. Nach dem Kaisermanövcr
1901 erhielt er fielt Schwarzen Adlet orden. Als er °urz dar¬
auf die Absicht äußerte, in den Ru lg.stand zu treten lief aus
dem Militärkabinett eine Depesche ein, der Kaiser könne das
Abichiedesaesuch nicht genehmigen, weil er seine Dienste
nicht entbehren könne. Am 1. April l902 erfolgte dann sein
llebertritt in den Ruhestand In der Kabinettsorder sprach
der Kaiser sein herzliches Bedauern über seinen Rücktritt aus.

Ueber fünfzig Jahre hatte er seinem Vaterlande und
seinem König gedient. Er war der geborene Führer , von
der größten Klarheit im Denken, abhold allen versrhivomme-
nen Phrasen , von kurzem Entschluß und schnellster Tat , blitz¬
artig das Richtige erkennend, ein gerechter Richter, ein kühner
Soldat , gleich groß in der taktischen Heranbildung der ihm
unterstellten Offiziere wie in der AufrechtetHaltung der
Manneszucht. Offiziere und Soldaten hatten zu ihm das
unerschütterliche Vertrauen , wenngleich dieses Vertrauen in
einer gewissen stillen Furcht gipfelte vor dem Mann , dessen
Augen militärisch nicht das geringste entging und der wie
Blitz und Gewitter dazwischen fuhr, wenn irgend etwas nicht
in Ordnung mar. Ans das Wohl der Truppe war er im weite¬
sten bedacht. Tie Paradetätigkeit stellte er erst in zweite
Linie. Wer in bezug auf seldmäßige Ausbildung standen
die Westpreußen unter Lentze und zur gleichen Zeit die
Elsaß-Lothringer unter Häseler aiif unerreichter Stufe . Ein
Charakter knorrig wie eine Eiche, ein Mann vom besten
Schrot und Korn, ein richtiger Sohn der westfälische« roten
Erde . Selbst unter den an Persönlichkeiten doch nicht gerade
armen Männern des ersten Jahrzehnts der Regierungszeit
Wilhelms II . ragte er baumhoch empor. Ein Mann , in dem
sich der Begriff eisernster Pflichterfüllung geradezu ver¬
körperte.

Eine Unmenge von Anekdoten, die über ihn umgingen,
bewiesen seine ungewöhnliche Volkstümlichkeit. Er war einer
von jenen, bei denen der Begriff „Tue recht und scheue nie¬
mand" bis in die Fingerspitzen ausgeprägt war . Er schreckte
auch nicht davor zurück, dem Obersten Kriegsherrn bei Ge¬
legenheit Antworten zu geben, die dem Hosdienst sich die
Haare sträuben ließen Die „Dang, R . Nachr." erzählen dar¬
über : Wenn er in seiner kühlen trockenen Art von „militä¬
rischen Spielereien " sprach oder große Kavallierie-Attacken
„eine schöne- glatte Sache für Maschinengewehre" nannte,
deren Bedeutung Lentze aber schon in jener Zeit in allen
ihren Folgen klar erkannt hatte, dann rückten beim jewei¬
ligen Festmahl zahlreiche Leute unruhig auf ihren Stühlen
hin und her. Der Kaiser vertrug me' , wenn nicht alles oon
ihm. Freilich als Lentze einmal nach Berlin zur Audienz
befohlen war und ihm zur festgesetzten Zeit beim Eintritt
in das kaiserliche Gemach ein jüngerer Herr vorgezoaen
wurde, machte er kehrt und fuhr nach Danzig zurück. Da¬
mals gab es eipe immerhin nicht ganz sanfte Auseinander¬
setzung. Aber Lentze b'ie'b im Dienst. Biel belacht und be¬
spöttelt wurde seine Sparsamkeit . Bei seinen „Reprösenta-
tionsbällen " ging es spartaUch einfach zu Hecht nnd Kalbs¬
braten war das Landesübliche und der gereichte Moselwein,
wie auch die .Hausmarke gehörten nicht gerade zn den Spitzen
rheinischer Gewächse.

Oie Zlamme der wett.
Roman von Guido Kreutzer.

AmerikanischesCopyright 1919 by Carl Duncker. Berlin.
t41. Fortsetzung.) tNachdruck verboten.)

Und abermals Gesang . . . Und als der verstummte,
fählings blitzendes aufgestörtes Menschengewühl um den
Altar . . . Und Sporenklirren . . . Und rechlwinklia ge¬
krümmte Uniformmüntel , in die sich von weißem Mac«
umspanntc Frauenhünde schoben. . . Das Brautpaar voran,
verließen die Hochzeitsgüste in langem Zuge die Kirche.

Dr . Hanns Torunn aber hatte sich noch tiefer in den
Hintergrund zurückgezogen: und sah sie alle an sich vorüber¬
schreiten: nnd sah plötzlich auch Martine von Laar — neben
ihr den. der eine Stunde vorher im Treppenhaus der
Schlüterstraße an ihm vorbeigeklirrt war Er kannte ihn
wicht: er hatte ihn nrch nie gesehen. Rittmeister irgend¬
eines Garde-Dragoner -Regiments : untersetzt, schmächtig,
kaum mittelgroß : ein ausdrucksloses, fast noch unfertiges
Gesicht: aber in den wässerig hellen Augen ganz seltsam
flackrige spähende Lichter, wenn er sie zn der strahlenden
Schönheit der jungen Martine von Laar hob und ein paar
Worte mit ihr wechselte.

Und Hanns Torunn stand wenige Schritte von ihr ent¬
fernt : und spürte ein Zucken in den Händen; und hätte
dem, der da ahnungslos und friedfertig an ihm vorüber-
fchritt. die Faust ins Gesicht recken, ihm den Weg versperren
mögen.

Aber ex tat es nicht. Er .wartete bis me Kirche sih
geleert hatte. Dann ging er gleichfalls.

Wenige Augenblicke später schon umtoste ihn der
brmis'nde Lärm der großen -Geschäftsstraße. Er ging durch
das Gewühl, achtlos wie ein Träumender ; ging seinen
Gedanken nach, die sprunghaft vor ihm her hetzten.

Und abermals die seltsame rätselhafte Gewißheit, daß der
hentiae Abend noch irgendwie entscheidend und ausschlag¬
gebend in sein Leben eingreifen würde.

X.
„Die Frauen und das preußiscli-e Vaterland sind Ange-

legenheiten des Herzens — olles iibrige ist Sache des Ver¬
standes. So war es. so ist es, so wird es bleiben bis in
ife -«fdngpt EchüMl"

Menstag , 30. November 1920

Meter-, Siedler- und Mohnungrtagung
der Länder am Rhein.

Sonntagssitzung.
Wie schwer cs ist, die durch Beruf , politische und wirt-

schastliche Jütereffen die verschiedensten Ansichten vertreten¬
den Besucher eines solchen Kongresses auf einem Grundsatz
zu einigen, bewies die lange Sonntagssitzung . die in der
Hauptsache eine Debatte über die voraufgegangenen Ver¬
anstaltungen darstellte. Was uns in ihr auffiel, war der
Mangel an positiv wertvoller Arbeit, an Persönlichkeiten,
die in der Behandlung so überaus wichtiger Probleme von
hoher Warte Ursachen und Wirkungen betrachten. In allen
Kreisen scheint man sich noch nicht völlig klar über die Ziele
und die Mittel zu ihrer Erreichung zu sein. Sowohl die
Wohnungsnot wie das Siedelengsproblem werden — so hat
es den Anschein — noch viel zu sehr vom parteipolitischen
ober vom persönlichen, vielfach auch vom Intet essenstanü-
punkt der Baugenossenschaftenoder der Propagandisten für
irgend eine Bauart behandelt Es fehlte auch nicht an Vor¬
würfen wegen einzelner technischer Mängel . die in der Ver¬
anstaltung zutage getreten waren und die alS Ursachen des
Fehlens autoritativer Persönlichkeiten sowie eins greifbaren
Ergebnisses angesehen wurden. Am zahlreichsten schien die
volttische Linke vertreten zu sein. Gegen Handwerker-Ueber-
fvrderungen, Unternehmergewinne und für Sozialisierung
und Kommunaltsierung wurde reichlich, oft und viel ge¬
sprochen. Wobei der Beobachter allerhand merkwürdige
Eindrücke über den Widerspruch erhielt, der in den Anschau¬
ungen der radikalen Sozialpolttiker in der Mieterbewegung
zutage trat . Der eine will statt Wohnungsdezernenten
Wohnunasdiltatoren , ein anderer Sozialist schlägt einen zehn-
prozentiaen Zuschlag zur Einkommensteuer twr , der zum Bau
neuer Wohnunaen benutzt werden soll. Ihn weift der
sozialdemokratische Oberbürgermeister von Offenbach ans das
Seltsame seines Sozialismus hin und erklärt daß diese
neue Steuer nur neue Lohnforderungen zur Folge haben
würde und daß es schon heute als bestimmt anznnehmen sei,
daß die im Frühjahr zu zahlende Differenz zwischen dein
Steuerabzug und dem Steuersoll weder von Arbeitern , noch
Angestellten oder Beamten gezahlt werden könne.

Interessante Mittelungen machte der Wohnungsinspektor
der Stadt Cassel.  Cassel hak am 1 Oktober 5880 Woh¬
nungslose gehabt und mit Hilfe der Wohnungsmanqelver-
ordnnng 8000 Familien unter,gebracht. Man hat 4000 Woh¬
nungen der Minderbemittelten und der Arbeiterbevölkerung
unter Aufsicht gestellt und stellt die neuhergerichteten Woh¬
nungen den kinderreichen Familien zur Verfügung , die
bisher in 1—2 Zimmern hausten, während junge Ehepaare
in die kleinen, von den Hausbesitzern oder der Stadt her¬
gestellten Wohnungen ziehen müssen. Die Wohnungen, die
durch die Rationierung infolge ihres Kunstwertes oder ihrer
Untangsichkeit nicht erfaßt werden können, werden nicht be¬
schlagnahmt, aber ihre Inhaber zu Geldleistungen heran¬
gezogen, Die Stadt hat Domänenland gekauft, aus dem sie
mit Hilfe der 2—8 stärksten Bäugen offen schaften 1000 neue
Wohnungen errichtet. Die Sozialisierung hält Redner für
erstrebenswert, aber in gen nächsten Jahrzehnten nicht durch¬
führbar , Scharf wendet er sich gegen die Prvpaqandareden
für Errichtung von Eigenheimen, die z. Zt nicht in Frage
kommen könnten. Auch ein Redner aus Trier  spricht gegen
die Sozialisierung und weist darauf hin . daß z. B. im Saar¬
land die Bauten die zur Unterbringung von Besatzunqs-
truppen von Privatunternehmern errichtet werden, schon
unter Dach sind, während die vom Reichsvevmögensamt er¬
richteten Häuser, die von staatlichen Bauleitern gebaut
werden, noch im nächsten Jahr nicht soweit seien, da der
Staat immer langsamer und deshalb teuerer baue.
Redner polemisiert gegen den Frankfurter sozialdemokra¬
tischen Stadtrat Zielowski  der mit einem Baugenossen-
schaktszwang weiter kommen wolle und fraat . ob ein solcher
Zwang dem Wesen des freien demokratischen Staates ent¬
spräche.

Die Ansichten der B o d e n r e f o Snt e r, die uns in dem
Chaos der Debatte einen Haltepunkt zu bieten schienen, ver¬
trat Hem Gört  sch und dc>- Bürgermeister von Brühl , aller¬
dings, ohne daß auch von ihrer Seite mehr als ein theore¬
tisches Heilmittel in der Form von Rodenr '.formaktien oder
Darlelinsscheinen vet-ab-M -tt werden konnte.

Es würde zu weit führen, auf Einzelheiten heute näher
einzngchen. Nach unserem Dafürhalten — der Versamm-
lungsverlauf hat uns darin bestärkt — wird auch die Woh-
nungs ' ragc wie das Siedelungspröblem nicht aus dickem
einseitigen und in seinem Lauf nicht klar vorgezetchneten
Weg: gelöst werden Nur die R r b e i t s g e m e i n scha st,
nicht de. Zwang, nur Verstäadtgu tq und Rücksichtnahme ans

die Bcdürfnisie aller,  nicht ein schroffes einseitiges
gehen können in wirtschaftlichenwie allen Dingen zum 3^ 0
führen. Am bedauerlichsten wäre es wenn die an sich^
rechtigte Micterbewegiing von den Aposteln der rücksnh^
losen und sinnlosen Sozialisierung und den Prediger« ^
Klassenbampfes zur Uebertragung ihrer politischen Sörths,
wünsche ans das wirtschaftliche Gebiet ausgebentet «tit^
Diese Gefahr ist nicht nur naheliegend, sondern scheint betestz
aus dem -Stadium der Vorbereitungen herausgetreteu «.
sein. Im übrigen mag die Arbeit mehr oder weniger in b,£
Tiefe der Materie etngedrungener Leute im engen Rah^
lokaler Betätigung vorteilhaft sein — bei der Festlegu«,
grundsätzlicher Ziele sollten nur wirkliche Führer und tot!
sächliche und urteilsfähige Kenner der Probleme in Frvg£
kommen. Mit den langen, mehr oder minder agitatorisch^
und von Sonderwünschen beeinflußten Reden wird ntcmatth
geholfen. Sie tragen im günstigsten Falle zur weiteren 53et.
wirrung der Köpfe und zur Beunruhigung der Bevölkerte,
bei. li . G&

Ztadtnachrichttn.
Wiesbaden. 30. November.

Versorgung der Offiziere ufto. des Beurlaubten -.
standes.

Die Versorgung dienstbeschäöigterOffiziere, Dcckosfizien
und Beamten des Beurlaubtcnstandes erfährt mit de«
1. Januar 1921 eine einschneidende Aenderung- Währeist
diese Herren , wenn sie ihren Veriorgungsantrag vor dem
1. April 1920 gestellt hatten, bisher nach dem Offiziers-
pensionsgefetz 1906 abgefunden wurden , geschieht dies vom
1. Januar nach dem neuen Retchsversorgungsgesetz.

Dieses Gesetz ist mit Gültigkeit vom 1- April ü. I . ,,
die Stelle des Offtzterspensionsgefetzes 1906 und M.-B.-G,
06 getreten : es kennt in der Versorgung von Mann und
Offizier keinen Unterschied mehr. Während es den Offi¬
zieren usw. des Friedensstandes für ihre Versorgung dst
Wahl zwilchen dem alten und neuen Gesetz läßt , macht es
den . Offizieren usw. des Beurlaubtenstandes dieses Zu¬
geständnis nicht. Dadurch werden viele dieser Herren vom
1. Januar schlechter gestellt als bisher . v .l

Während nach dem Offizierspensionsgesetz 06 bei einer
Dienstzeit bis zu zehn Jahren ein Leutnant oder Ober¬
leutnant 1164 beziehungsweise als Kvmpagnieführer 1593 R.
nnd ein Hauptmann 2160 M. Pension im Jahre erhält, zu
der in den meisten Fällen noch die Kriegszulage von 1200 A,
und bei einer Verstümmelung die Verstümtnelungszulaqe
von 900 M. hinzttkommt. werden die Versorg»ngsgchüh rnife
der Offiziere usw. des Beurlanötenstandes vom 1. Januar
nach dem Reichsversorgnnasgesetz sehr viel niedriger sein
Sie richten sich nach der Minderung der Erwerbsfähigkeit,
dem Beruf , Familienstand und Wohnsitz sowie nach den son¬
stigen Ctnnabmen des Empfängers und werden in der
meisten Fällen kanm den dritten Teil der obengenatmten
Beträge erreichen. o

Um diesen Nachteil einigermaßen guszngleichen. beftintmi
das Reichsversorgungsgesetz tu seinem 8 96:

„Die Offiziere Deckoffiziere und Beamten des B«-
nt-laubteiistandes. deren BersorgnugAanspruch sich auf eine
nach dem 81. Juli 1914 und vor dem 1. April 1020 beendete
Dienstleistung gründet und die in dieser Zeit Pensious-
ansvrüche angemcldet haben, erhalten , wenn ihnep nach dm
bisher geltenden Vorschriften höhere Gebührnisse als na
diesem Gesetz zustehen, bis zum 81, Dezember 1920 diesr
höheren Gebührnisse anstelle der nach diesem Gesetz z»
stehenden Bersoraungsgebührnisse. Vom 1. Januar 1921
wird ihnen Versorgung nur nach diesem Gesetz gewährt.
Zum Ausgleich für den Fortfall der früheren höheren Ge-
bührnisse wird eine einmaliae Zlbsindungssumme gewäbrt.
Diese beträgt das Dreifache des Unterschieds zwischen de»
Jahresbetra « der nach diesem Gesetz zu zahlenden GeAibh
Nisse und den Gebühruissen, die nach den früheren Vorschrif¬
ten am .1. Januar 1921 zu zahlen wären ."

Anderseits gewährt das Reichsversvrgungsgesetz fei««
Versorgungsberechtiatett aber «nch Vorteile >regenüber he»
Offizierspettsionsgesetz 06. Es sichert ihnen für ihre V«-
sorgttvgsle' den auf Lebenszeit freie ä'-ztliche Behandlung
kostenlose Lieferung von Arzneien, Heilmittel , vor cillc»
kostenlose Lieferung und Jnstandhallung künstlicher Gt«-
der zu. _ .

Außerdem werden viele Herren , denen nach dem Ofsizebrs-
pensionSgesetz 06 leine Pension zngebtllig-t werden konnte,
weil durch ihre Dieustbeschädiauna nur die FelddienstsMtz
feit, aber nicht die Garnisonsdienstfähigkett aufgehoben ttnti,
nach dem Reichsversoraung sgesetz eine Rente erhalten könne«,
wenn ihre Erwerbsfühigkeit durch ihre DienstbeichädcĥWnm wenigstens 16 Prozent herabgesetzt worden ist. Ein«

Hanns Torunn lachte.
„Saaen Sie mal, Russow — seit wann haben Sie denn

in sich eine philosophische Ader entdeckt?"
Der Andere alotzte ihn ironisch ans funkelndem Monokel¬

auge an.
„Immer , wenn iß mit Ihnen zusammen bin, Torunn,

regen sich in mir geheime Kräfte. Dann schwillt der Born
meiner Weltweisheit über. Früher ists doch auch schon so
gewesen. Entsinnen Sie sich nicht mehr? . . . Aber im
übrigen — ist ja ganz egal. Hauptsache — ich sitze wieder
mal mit Ihnen zusammen."

„Bescheidenes Gemüt !"
„Möglich lieber Kerl. Aber lasten Die mir doch meinen

Enthusiasmus . Kann doch für Sie nur angenohm sein. Und
nun sagen Sie wirklich — ist das nicht ei» ganz famoses
Lokal hier ?"

Er wandte ein ivenig den Kopf. Der kleine Raum der
weltstädtischenBar am Kurfürstendantm war zu dieser
Stunde die scharf aus Mitternacht marschierte, total über-
fülli. Elegante Frauen , gut angezogene Männer : aus ab-
gedämpften Ampeln über den kleinen qlasbedeck-en Bambns-
itfrfu’n mild verdämmerndes Licht: verhaltenes Fronen¬
lachen - schlanke Nacken, deren aepnderies Weiß in diesem
Halblicht manchmal fast alabtsterfarben ausichimmerte, dis-
krekes Klirren von Gläsern , die gegeneinander klingen: von
dem langen Bartisch her unruhig durcheinander wirrendes
gedämpftes Stimmengetniilil — und über all dem hinsterbende
Geiaenkantilenen irgendeines Liedes, irgendeines fremd-
lünd' ichen Chansons.

„Sehen Sie mal Torunn . es giOr ebensogut Leute, die
für New-Porf schwärmen, als andere, die auf Paris oder
Petersburg oder Madrid schwüren. Bleibt ihnen unbe-
nommen dies Bergnüqen . Ich kenn das alles. Ich Hab
mich wahrhaftig genug in der Welt herumaetrieben. Aber
ich sage Ihnen — dies Berlin hak etwas, dagegen man mit
aller nüchternen Skepsis nicht nnfkommen kann. Es steckt
was drin in den Berliner Nächten. Da ist ein Fluidum,
eine Sugaestion ein Rausch, ein Zauber, dem sich nur aus¬
gesprochene Botvkndcn entziehen können. Ich kriegs nicht
fertig : Habs nie fettig bekommen. Vielleicht war das mein
tiersönktch>>s Pech. Ra — ist ja ganz egal. Wie mein
Freund Samokschiner. der mir in verggugepen kniffligen

MLücktMl mmI uao** 1

blatten Lappen unter die klastisch geformten Arme äE,
immer zu sagen pflegte: „Das Leben ist eine .Lawine.
grht sie rauf , mal geht sie runter !" Ein Ausspruch, cer
abgesehen von seiner nicht ganz korrekten Naturbe obachtM«,;
entschieden Berechtigung besitzt." M

„Sie geraten schon wieder ins Philosophieren . Ristsotv.
Lassen Sie das um Gotteswillen beiseite. Ich bin grab
dafür ganz und gar nicht empfänglich." .

Und ivätsrend Dan ns Torunn das halb lächelnd cinrvaw
hob er den Blick zu der Rokoko-Uhr, die ihm gegenüber am
einem an der Wand hängenden, kleinen vergoldeten Kon»
stand, und dachte: „Dreiviertel zwölf!" Das retv- -
Brautpaar hat sich natürlich längst zurückgezogen: »nd
herrscht Stimmung , Natürlich Stimmung , Horatio ! Uiw
Denwel mag wissen, was sie grad jetzt für oinen WrlW
spielen und wer seinen Arm gerade jetzt um Martine v
Laar gelegt hat und sie über das Parkett führt !"

Ein gefährliches Licht sprang in feinen Augen auf,
losch wieder. vr

Und dabei folgte er dem Blick' seines Gegetl»ber̂ "Weben einer voriiberhuschenden Frau den Kopf
hatte und eine Bewegung machte, als wolle er sich amt^
ihr nachzugehen. Doch noch rechtzeitig, legte ihm
Torunn die Hand auf den Arm. ,,A

„Lassen Sie das bleiben, Ryfsww Ich fchwittrmo
einer Viertelstunde ab, Dann haben Sie das Schnsttz
und können tun und lassen, was Sie wollen? 'r ° „„jct
aber wollen wir beide friedlich und für uns betei» > .
sitzen. Nämlich so nett der hevtige Abend auch o***. '
wir bei Borchardt gegessen haben, so interefiant w » ^
Erlebnisse während der letzten Jahre gewesen sind-
mit fo ungeschminkterOffenheit mir ichtzdertcn. . . ^
gerade aber meine ich wird es Zeit , daß Sie tat
was das eigentlich mit dem Brief für eine Bewandtn ^
Ich bin nicht neugierig : ich denke nicht daran . Aber̂ ^
lich, weint man um solch einen Brief Hals über
Berlin gesprengt wird , dann möchte man dock auch
worum es nun eigentlich geht," , ^ zi>Der Andere schien erst ein paar -Sekunden üverto-,.,,^
müssen: dann zuckle er die Achseln, Offenbar it»e
ihn das Thema in diesem Augenblick wenig.



Dienstag , SO. November 1920
diesbezüglichenAntrag Bütten Liese Herren bei ihrem -ru-
ständigen Versorgungsamt einzureichen. W m 8

^Estaltet am heutigen Diens-M, aoenos v rryr (nicht 7 Uhr, wre irrtümlickrermeiie
geteilt ward) un Lyzeum II am Boseplatz eine Mitgliedervermmmlung. in der Herr Feuck «o» v „ «j  • tteöe 5'
Politik der Deutschen Volkspartei sprechen und di? ' Reform
spräche ?ei7 ^ irö ° Gegenstand einer ausführlichen Aus-

Andreasabend-Gebränche. Mit Bangen und Hoffen sah

Se Wäg&&s%ss&s’sssr sislss rn
Berlobte. über auch heimlich " iebende Im1 ' !'! 1 roen&en  nch
Mren , wie ihr Eheglück ausstheK wird ^ vrück,/"
„Andreas, heiliger Schutzparton ich bitt ' diäi Zz •
den Herzallerliebsten meinen" sind
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herausdeuten läßt. In bäuerlichen etwas
die Richtung, woher der freier ko»!»»-» ?̂ mnn
» ««ein D -- „ s„ SrtS ’,7SS Ln ,'Ä D "l'
stammt mis der Gegend, in die das Mädchm einstois
Frau einziehen wird. Noch einfacher ^
das auf der Anschauung berulff: Gacke*l £
ich ein'n Mann , gackert die Kenn' io r,» .»/ -V n' *l’| eö

*SS ^ » Trf5SfsjÄi!

Tmher utufi es im «• b̂^iterre gesprochen wir ^.
richten, zu deren Beantwortung" iin ^ ^ " vberaügt. Das erste dieser Marte di? --Nern" ae-
bie ersehnte Auskunft Wieder an andere» ^ r/ ^ ' ^
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ans solchen Glauben hin. C " Andreasberg " deutet
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un^ Rechtsansschuß Vt * Die
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««tunTiSTSl ^ SSSf m1 t!, ESegen zu geringer Be-

^cke entfernt. ^ ^ -r aus sämtlichen Zügen dieser

:: ^ pöter :: Vorträge :: t>crerne „ Iw.

_ Wiesbadener Zeitung
ein

Willy Roembelö veran« Auß̂ r der de annän^ ^ ^ irektors
bringen noch Berta Dünkelberachoreoaranbst^
und Martha Haacke als Sond?reinlm« m/d/i . s .»^ osbildcrwerden die Mimodramen
»» »" °«° -««« " *• « Mr  mfiSRfiS:

Am den Vororten.
Biebrich.

ÄtÄJM LVK -'E
IS Ä« bleiern
Äaeh °b? n weid n ^ ^ ungsplan vorgesehene StraßemLL̂L7BLL» iê ^L
peroröneten ernerzett ausgestellten Tarif über Kanalb^

"acht genehmigt. Die Stadtverwaltung hatgegen diese Versagung der Genehmigung Protest bei», «irn
vmzialausfthuß eingelegt. Dadurch entsteht dir St^ ifaffe
i Ä “ fiTf,® Efätt  über 100 000 Mark. Um dieses

^ . ^ cion. hat der HauptauAschuß beschlossen, das Defizit
vorlauf .g dadurch auszugleichen, daß die 4. Rate dieser Ge-
buhren um 8«« Prozent erhöht wird. Obwohl die Bertre -er

P Hauptausschuß für diesen Antrag gestimmt
?it ihrer Frak-

Theater, AunN und
St«at--theoter.

"Micareme " von Jan Brandt - Buys:
B?f „ Gesellschaftstänze.

»J Mil beschrünf^ Bdu noch Leute gegeben haben, srei-Siinchr"rf Plulnternaturen. die glaubten, auch an ein
elbische Anforderungen stellen zu müssen

i-r,un«EKL «twa wie einst die AuMärungszeit und m t chrä«»vs Vraiiier. — der aemfte Dichter dachte - ----

tion beraten hatten mit den u !H ."qeaen den
ftd deshalb durch. Der Berichterstatter, Herr Overingenieur
Ä LiL'Ä. « MK ?,,"?ü« °'f
in  llobilifen SI,s„" lL » „Ll ?f " Sfrali, ®' " .'
f/lme  und die Assistenten des Bermessungsamtes Ĥ a r °

M̂ "LLW F.ffiZSi & lFfät ' is  Jg:

be» ÄlÄÄW .Sa,rS°
» » « 00 » „ Nimmt - 3Ä , JtS ' J BtSÄsRcalgymnasiums einen Beitrag leistet s»? r -? 7 «
für die Schüler 1. DW et  ÄÄ
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r^ mcn hohen Kohlenvretsen und Löhnen nicht mehr aus
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su erhöhen. Das Privatinstitut SB t «Tn r* H a ,

MUV - L -MM
« “SSwglSf
WUM -UZG
rODZZZM-
fÄ ’ÄÄ oi ? “ T
«ytTÄ . 7* 27 - » e'«' «eb»et„ 3i” * ,?,'As
Sf .S «.fÄSÄ ®« '<v « «-l
loent watn . 9M % itoErSj ? i £ * £ L »■ -

«ä - ss?

_ Morcren-Aus yabe Seite 3
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Dotzheim.

. . bn® " ' gritKftj* 4 ->»" Ve,.

MMKWMMZ
werden die Rechte einer Psarrkitthe^verli^hen̂ ^ ." Dotzheim
gemeinde Dotzheim hört^̂ auf̂ « ^ bestehen^
wird Eigentum der Pfarrkirche? um heil JoA ^ " mögeu

Aus lkaffau und Uachbargebieten.
sl. Aßmannshausen. 2g. Nov Beil km„
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jSI ? EänSS ” ' “ m m,t &em  vorhandenen Wasser auskonp

«I. Caub a. Rh.. 27. Nov. Ein Ovier seln -s
ruf es  ist der Steuermann Ludwig Kirdorf  von Mer
gemo-rden An Bord eines Schiffes aus der Fah? nachBingen begriften , glitt er p'ötzltch auf einer vereist/»
E und stürzte unweit Niederhetmbach in den Rhein Ver¬
geblichluchte er sich durch Schwimmen zu retten trieb dabei
ab und ehe man ihm Ht fe bringen konnte war in denWellen verschwunden, lieber den Berbletb der n«il *
dis heute nichts fcstgestellt werden/ ^  konnte

* Biedenkopf. 27. Nov. Neue Steuern  Die Ktodi-
verovdncteiiversammlung hat in ihrer vorgestdgen Siüuna
folgende Lteuerordnungcn beschlossen: Musikinstruments
steuer., Fremdensteuer sKurtaxes ffickuSS 1
Zuwachssteuer. Die Lnstbark/itsstem-? u»d ^ ^
wurden in den bestehenden Sätzen zeit-emäü
die Ma-gistratsvorlage , vetr-VseL sie Besteuen^

luf- lg- WÄt

vermischter.

«t iut,̂ ciwa wie «mit Die
yjö'Ket. — der gereiste

° ^ rderun« ?? nwiLiderung stM?P» Äs hls moralische Anstalt ansahen, aber
it„V e§ grollen Kunstwerke die Harmo-

littliK/o nmenMlcĥn kmrzustellen sei und damit das absolut
^latzI«r » i mif,s 9f. -s6c  auch unkünstlerischMn geistja , "bn es leider gestehen, das, wir noch zuc*r’-tne ruckgebliebenen gehören: wir wissen wie uns enn-

""derts jÄ" '? '?> den 70er und 8«er Jahren des vorinen -lab?-
^els d̂ e fre,e Entwicklung binderte: freudig begrUteü wir
^itigsti -̂ die für die Kunst endlich die
We» unZn„ sEeme des Daseins erst zugänglich machte to t

uns damnis?»" von dem beißen Hauche erotischer Leidenschaft
^ .lier den Schnei Kühnheit entgegenwonte. ^so lange

Äe ' “““ ^ ^ ^

ganz
aber

m iSSÄISÄ ? ä •'«"»» »'S
syrischer Irel ld! Esmelte und unter der Flagge

SoIl-b/N ».!i? ^ .^ "°kulgt,on auf pikanten Sinnenkitzel
s-e L ^ umt ba man früher a,uh gestabt, aber mÄnvD"at man früher auch gebab.. ,

.°'i .öas untt\  Liebbaberkreisen und preis sie
s" ^nschauun̂ stdn großer Naturen. Und in solchen ver-stehen̂wU der Tertdtchtung der neuen ein-W
f! Tönen!»'^ nd gegenüber.

_ ulu_t-,. f t . vtiucmiu
5 SöerhsJml^ ^ nd«rn das erotische,.vvv*v̂ vv v.v_ _ __ _
-.̂ ftigeren STnaülS* Sinnlichkeit— man könnte hier auch
-Kl aufgen/stÄ . E ^ «brauchen— durch alle möglichendas wirb. Auch das mag noch angeben, wenn
"!k-. das einein"« !« d>c t'lunwe Perhölmung des betrogenen
»t diese,- Ä -,.̂ knnben Empfinden als Rohheit erscheinen
wäre »„ Uttiiert ayfgevntzten LicbeZträumerci vcr-

d^Regj'e den H wir der im übrigen so fein.
>? °fw „och unirri?"?/ uiachcn, baß sie zum Schlüsse gerade
't es der Den ' 5' L?b?er kleine Amor soll wohl — so
Een Her,-,," „ schalkhaft das Licht verhüllen, nicht aber

'f cin Knnstd!ckn̂/z/ 'oElt eine Nase drehen. WaZfit. etwa Fr §h «mN, “ tĉ en ^ ° ucrat !on zu solcher Dich-a ür - Tb- Bischer, der einmal in origineller Kavu-

8 ' " - °" H *ÄkÄSK

- 1111, 0« --- ei-OtriV.' lat l ’-'v -f '-l Done -fiöno-1"
als er dieses Werk mit seiner Lin Ä . -«c&ê c1V.n!d’t » ebabt.
Sie ist nirgends bedeutend̂Zaster iiber/ll illustrierte,
barmonisiert und instrumentiert ber°WÄ-°/Ä »klmaend. vikant

pl ’.WÄPÄBälSiS'̂
. « « Ä - ge

^ c * 11̂ u eine
kreme, aber woblklinaenöe '& irZ' WM: ° ' ie TW
ferner Herr R o f sma » » trefflichm verwende» wußte.
als Genius des Karnevals und b̂eattickÄ̂«-.̂ ^ als ProloguS.der Gesangskunst g,,..- r ■■,- alnckterL-ebhaber voll a'ön:en-
stellen MtN LTi ? jH  fl « snÄ ^ "KönlSssnwß" vor-
trotteligcn Ehemann ab — Nun? ber̂ zum SM»/ ^ c>̂ nd mit dem

'S,L ''S 'LK7«7"« 'LZNkU *i *S

Ä ^ syÄäaS . 'Äiss®st ssss-* h ”*äs .«« r»rÄ
vorletzten Periode zu teil als der %' ff  Beifall wnrK der
bedeutete. Auch wir möck'en uns dieswS Höchstemoderne, bisweilen groteske kttcile ansch-ließen. die
Geschmack, aber schön wäre es mim» L memger nach„»serem
Reigentänze der alten Zeiten mit îhren- eTm*  l !rav>tätischen
der nen a'lflebten ?lll?s wor^ anz kgsts n Vornebwbcit wie¬
arten wiebergeaeben mit rl ™ m ^n  Stil-

MMMMMKW
Stillen bloi'ben ln er manckies Verdienst im
auicklichen Slbsckilnß des Abends. C' ,l0fri?}lt ê Hem^ ^ er-

Liederabend von Eorrn Nera
Eine hier noch unbekannte holländische Sänaerin Frau

E o r r y Nera.  aab am 25. November im Kasino einen Lio-

Millionenbctrnj , am Staat . Die Tuisburaer Krim-i»»s
Polizei entdeckte einen weitverzweigten fmniVr L 'i ? ^
Zisaretten -Banöerolen , wodurch - er S £ Z ®
literiel* « B«M « , Me JnVllmtLZ X *S

loüröen ist. Nachdem in Köln eine Reibe ' non
Bandero cn-Schievern verhaftet worden sind w/sta »̂
80000« gefälschte Banderolen festgestellt wurden beschißnahmte die Duisburger Kriminalvolizet sto - ^
r Oör'vWandIer  gefälschte Banderolen für 100 000  Zi£

Berbrecherische Sabotage . Wie aus Bi l v a o lSvanwni
gemeldet nnrö . brach auf dem Ozeandampfer „Alfonso XIH "

Ende 1919 vom Stapel gelaufen ist. aber noch,ücht ferttg-'gestellt war . ein Feuer aus . das emen Schaden na» Tw*
gr Millionen Pesetas verursachte. Da ein Sabotageakt £
A^ iter vermutet wird , schloß die Direktion die Werft. *

Infolge einer Explosion in einer Fastrik k»- nur*«i

Em&5S 'Äf *s*ÄS ‘S i «S ?e*r*
« mm ® on »t. » n °« »n Ms " , H»d °! L

letzt mit etwa 20 Toten und Vermißten. “ *
Reriiitei ie Biiderdiebe . In der zum Nachteil des <?„»?>

firmfen von Hessen beqangenen Bilderdiebstahlsaffäre wurde
n Hanau nach dreitägiger Berhandlung das Mtei? ae-

sprochen. Zwei wegen des Diebstahls anaeklaate Kai,ssp»i-
ein Schloßdiener und ein Mechaniker von Hangu erh elt n
insgesamt sieben Fahre und zwei Monate Gesänqnis Genen
d ê Frankfurter Anaekkagten (einen Laboranten £en Kunst

- Er . ernen Kaf-eewirt und einen- Kaufmanns wurde auf
- 'me , MonaG Gefängnis erkannt. g" en einen

derabeud. Fhre Stimme ist im Gegensatz zu der erst fttnrirfi
li' er gehörten Lmdsmäirnin ein sehr schöner KellerE >»/ »»
non großer LeichliakeHt und Feinheit 7 , 2 1 , .f
trefflßche Schulung ausweist. Dabei ist auch ihre Bortraas-
we ie von großer Anmut . Bor allem^̂sch>ff", K
mische und Neckische am besten̂̂ zû lZ£ n Lt ILf ^ l
fet ifjr. 6-af? sie alle Lieder auswendig sang/ Das Einzige
b?s su bemängeln wäre , ist die manchmal noch etwas r/mü-'
°^ r'E °nmiiteude Aussprache: doch vermochte das ö!n ^ r°sie-..l chen Olesamtelndruck n>-cht zii lrüben Das Rrnar-»»,-»

mar sehr geschmackvoll gewählt. Es be£ n mit siebe»
dern von Hugo Wol 'iff von denen Das LZlll
lein", „Nun laß uns Frieden schtteßeNund das stbr
noraetraeene 8e fnKen Hstrakk
folflien ter.iS feine Srimmungsbilder Max Negers und hier
Errieten „Waldeinsamkeit" und „Abawuckt" aw ' ?£ »n!»
KL.'BÄU« .Vr •& £ %
Sero Ä - • « fÄÄ 'Sw " , m ! , ; r «S
«2L« - . . » NN . * « » ," - „ »» bl. etoe» loli 'n' IS
oi . daß noch n>er Zugaben folgen mußten, und zwar
'̂ ,cr ^ llger " nnd „Vergebliches Ständchen" non Brahms
Schumanns Nußbanm " und das mit aroßer Innigkeit^
simgene „Wiegenlied" von Schubert. Die vorzügliche und
feinsinnige Begleitung am Flügel von Herrn Fan Kuiler

der Künst?ertn .̂ Anteil an dem großen Erfolge

^kleine Mitteilungen.
Ein friifims Hostbeater in städtischem Besil, °r» «z „

haben die städtischen Kollegien nach mebrstNnd!»? Hannover
br kchlosten, das dortige frühere Hofth-eaternehmen. Hannover erhält als Entschädio»«- »öt zu über-
Wtesen Grundstücke in -Herrenbairsen 'mß? ??' llaae „ undKolöingen. " ie auch die Domäne
. Ei-, seltenes Bühnen stibisällm bcaebt o ^ r ,
kannte Darsteller und Svielleiier aw b/nO- Deäember-der d--
Da rm stabt. Georg Heinrich Hacke? z? in ^andestbeater in
stadter Bühne angebört Zallreiche ^i,3abre der Darm-
aufgeführte Bearbeitung öc/ % rm-rf ic ^' fie6<nf“ wie seine viel
Frösche", seine Vorträge iiluw r .̂öanischrn Komödie „Die
Eintreten für bte Interessen stiner̂ EnÄ »ü- ^ in warmes
außerhalb Tarmstadts bekanitt gemacht. Cft*
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früheren Leutnant aus Berlin auf neben Monate . AMi
weitere Angeklagte von Sana » erhielten Gefansmsstrafen
von vier Monaten bis zu einem Jahr und drei Monaten.
Drei weitere Angeklagte wurden sreigesprocl>en.

Eine Studententragödie . Ein in verschiedener Hinsicht
tvauriaes Bild in hcntiaen Lebensverhaltmsien entrollte,
wie der „ftrff - ?M " auS Freihnra berichtet wird, die « ckivur-
gerrchtsverhandlnng gegen den vierundzwanzirnahrrgen
Studenten Famkr ans Altona wegen Tot,chlags - Der An-
aeklaate hat am 28. Juni in einem Dorsal der Univeruta.
Freibmrq nach langem . grausamen Martyrium die sechsnnd-
«vanzigjähriae Studentin Tvreie durch tunt Revolvertchnsie
»etötet Iamke hatte dem Mädchen alle seine Eriparmsie ge¬
opfert, während ihrer Krankheit tu rührender Wn,e snr sie

sie immer wieder nnqe'sleht. sich nichk e>.uom andere
aMuschließen. ia ihr auf Verlangen das Ehrenwort gegeben,
an ihrer Treue nicht zu zweifeln . Die Studentin hatte einen
Kaufmann kennen gelernt , dem sie zuer,t Nsbe v,•:i;una - dienstr
leistete, später aber sich hinaab. Zn ihren Weckieln von monat¬
lich 100 bis 300 Mark gab ihr der Kaufmann noch 200  6i§
400 Mark Am 28. Juni traf der gequälte Iamke die beiden
in einem Restaurant : es kam *u einer Auseinander,etz >>nq.
die den Studenten völlig zur Verzweiflung trieb. Ei wollte
sich zu Hanse erschienen, ließ aber den Plan fallen^ nachdem
er einen soeben eingetrosfeneu Brief ,eure» Vaters gele ei
batte, und suchte am Nachmittag eine neue An̂ wrache mit
»einer Braut . Sie erklärte ihm. das, sie nicht « kla-nn leni
wolle : ihr Göhner könne ihr 700 biö 800 Mark breten. Ttamke
erscholl daranshin die Frese und l.etz inh ruhig absuhen.
Der Vertreter der Anklage omoltc das Verhalten de» Kann-
manns scharr, hob hervor , welche seelische Qual dem An-
aeklaaten beichie.de,i aemcsen sei. sind beantragte Vernr ev
luna wegen Totschlags nnter Fmbilligung m-'ldernder l
Mitte.  Der Verteidiger ersuchte um Frebvrechnna Die Ge¬
schworenen verneinten die Frage ucuh vorsätzlichem To -
schlag, nahmen vorfsitzliche Körperverletznng mit r oöe»,vlge
unter Zubilligung mildernder Umstände an . Das Urtel,
kantete ans ein Fahr Gornngnis unter Anrechnung der lan¬
gen Nntersnchnngshgst. Der Angeklagte , ein völlig zusalmn-sn-
aebvochener. im Krieg an den Armen verkrüppelter Meirich,
sei auch an? freien Fuß zu sehen, Die Geschworenen werden
»in Gnadengesuch  ans Erlass der Strafe euirelchen.

Berliner Börse.
« «rli » , 29 NoTember 1920

V. K. L . K. V. K. h.  K.

Kriegsanleihe.
i . .Keichsanleihe.
:)ils .6 «.
S. . do.
4. . Pr . Konsole.
Sn. Pr . Kousols.
3. . do.

Sport.
N„r,ba» SvortNnb ..Annan" tsi31 siegte am^Sonntaa in

Rambo?' gegen die 1. Fußballmannschaft des dortigen» vortveremS
mit ö:1 Toren. _ _ ,■WIMIHliMITTiffll- .... »m»

Scbantnug.
Hansa.
Hamburg -Amerika_
Nordd . Lloyd.
Berl . Haudelsges.
Darmstfldt . Bank.
Deutsche Bank.
Hiaeonto Coummudlt . .
Dresdner Bank.
Adler * erke.
Allstem. Klektriz.
Badische Anilin.
Bergmann P.lektriz_
Bui'ätimer Nase.
Buderns.
Obern. Griesheim . . . .
Obern. Albert.
Daimler Motoren_

77 -50
67-
58 80
72 50
65 -25
57 60
56 25

77 -50
66 80
58 90
65
56-50
54-70

609
357 -
204 - -
194 --
238 -
180 -
326 50
248
224
334 50
322
580 50
545
890 ;-4
1160
277 75

607 -75
349 -75
203 - -
195 - -
238 . -
181 -50
326 50
248
226
328
318 -75
564 --
281 - -
641 . -
930 -
417-
1160
270 - -

Deutsche Erdtfl.
Deutsch Lnrembarg . . -
Deutsche Waffen.
GelsenkiTcbenv . . . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke.
Kali Asc.hersleben—
Kostb . Cellulose.
Lahmeyer.l.aiH»ba«e.
I.indes Eismaschinen . .
Oberso.hles . Eisen.
PhBnir.
Rheinische ALetaU.
Rlnuu . Stahlwerke_
Kiebek Montau.
Sebuekerl.
Siemens & Halske_
Ver . Odin. Rottw.
Westereg'. Alkali.
Zet,Stoff W' aldbof.
Xem'Wnea
Otavr Minen.

Berlin 29 - November.

Otavl öenussch . . . .
Türkmikme.
Dr46F. Krouenreute.

Devisenmarkt. Telegrapbtseh«
27- Nov. 1920

1915
418 -
517 . -
417 -50
572 -
451-
483 -
370 .*-
240 -
414 . -
321-
321-
718-
315
580 ~
445
345 50
389 50
865 -
465 -
675 . -
71?:
.15
22 -

2000 -
410-
515-
414-
589 - -
445 -
475 -25
365 -
239 -
405 -
320 -
319 -75
675 -
315-
580 -
‘ iO- -
_.’0 --
350 - -
381-
878 -
450 -
670 -
750 -
620 -
509 -

21 25

forderlichen Mittel wieder nur durch tue Notenvresie .be
ickaisen- Eine RetrhSgarantie könnte nur rn allerietz .er Ilm»
in Betracht kommen: überhaupt bleibt zn prüfen , ov nrch,
eine »u weitgehende Kredithilfe das Nebel vergrößert rndev,
sie zu einer Dcheinkoninnktnr führt, der dann um,o i-lmrser,
Krisen folgen würden. ?.u bestimmten Vorschlägen über,
gehend, empfiehlt die Reichsbank, vor allem die Bedurrmzt
frage zu prüfen, da sich gerade in dieiem Punkte dm An
ikhauungen der Banken einerseits und der EriwerhschandA
anderseits schroff qeqenüberstehen, und den Ur .achen und
Wirkungen eines etwaigen Kreditmangels nachANgehe».
Fe de„falls muß es vermieden werden, zur Deckung von
Kreditbedars erst neue Mittel zu schaffen. Desie« be- aî er
auch vorerst kaum, da qehamsteries Papiergeld , das aus Angsj
vor d°r Steuer der B -schäftiaung outzogen wird , rn Höhe
von etwa 10 Milliarden Mark vorhanden ist. Es grlt, öi«
Gründe der .Hamsterei zu beseitige» . Diese liegen „i» aller

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors . . . . .
Italien . . .
London.
New-York . ,.
Parts.
Schwei* . . . ..
Spanien . . '. . .
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempclt)
.Prag — . . . . .
Budapest . . . . . .-— .

Geld
2085 40

445 .55
921 -55
921 55

1316 15
141 -85
254 70
240 50*

68 18
421 55

1078 90
904 05

Brief
2089 60

446 45
923 -45
923 45

1318 85

21 22
84 -40
15 48

‘18 :#255

H 32422 45
1081 10

905 95
21 28
84 60
15-62

Auszahlungenfür
29 Nov. 1920
Geld

2095 40
447
929
929 -Ö5

1331 -15
141 -86
255 -70
241 -
68 80' -
420 55

1081 40
899 -10

Brief
2099 60

447 -95
930 -95
930 -95

1333 -85
142 15
256 -30
241 50

68 -90 -
421 -45

1083 -60
900 90

21 97
84 15
15 98

22 03
84 35
16 02

Gegen das Reichswirtschaftsbank-Projekt
Der Reichswirtschastsratausschuß für Produktioriskr ^ it

beendete am 27. November seine Aussprache über die B -
dürfnissrage im Anschluß an die jetzt vorliegende T e n
• * r i f t bet ReichSbank,  o,e die bisher vorliegenden
Projekte von Dr . Fordan -Mallinckrodt und Staats,ekretar
Hirsch für eine .Kreditorganisativn der Erwerbs,lande und
da» in Verbindung mit der Deutschen Girozentrale und de,
pwdnttioen Erwerbslosenfürsorge gedachte Wirttchaltsbank-
Projekt aus grundsätzliche» Gründen für undurchfnhrhar er¬
klärt. Das Reich kann nicht helfen - denn es konnte d,e er-

b ^ V | |̂ | | ^ k'll VV4- , HfMr II V . « —- » -e>r- - - —, - I , — .
b-azn geführt hat. selbst die bisher herrschende Wirkung des
Zinsertrages in großem Umfang« einfach ansz -uicherden".

tn der scharfen Steuerfluchtgefetzqebung . die

Wen» jetzt eine Kredithils-e gefordert wird , ,o „t das
weitem Maße die Folge einer Tteiiergesetzqebnng , die
Wirttichaft nnd dem steuerlichen Intersie abträglich ist. Nach
Durchführung der großen Kapitalabgaben sei di« Steuer,
gesetzgebuna baldigst in dem Sinn « zn ankern , daß das K-avitl>l
sich wieder frei bewege» kann, vchne aus Schritt und Tritt
schnerliche» Fwvcken verfolgt zu werden.

GelSiästliche Mitlsilungen.
Maaai'4 Erzeugnisse— Maggi's Würze in Flaschen. Maggiz

»nvven in' Würfeln. Maggi's Fleischbrübwürfel lkem Ersatzj
sind in bekannter Qualität wieder zu b-aben. Um sie e» t W St,
kommen, achte man aus den Namen Maggi. Andere Produkt«
iiamnien nickt von der Maggi-Gekellsch-an._

Nassauer Hof Tel . 6400
ajirnnmii

Täglidi Tanz - Tm  ab 4V4 Uhr
Grill (Süd-Eingang). Für Theaterbesucher . Bar.

Gut durchwärmte Säle für private Veranstaltungen.

S>uuptfdn'i(Hcitct: Bernhard G r o 1Hu S.
SBcrmrtniortliiSfür deutscheu. auswärtige Politik: B. G r o t h u s : für Kuilsl.
Mliseuschaft, NnterhaltnngS- ». nolkswirtschasll- Teil : R- E- Eisenbergen
für Stadt- und Laudnachrichtcn, Gericht und Sport: Heinz Gorrenp
für die Anzeigen: Jod . « nf,lcr:  Druck >,. Vertag der W ! esb - dcn -i

Ver lag « - Anstalt  G . m. b. H-, sämtlich in B-tesbnden.

borgen hl!U«oeh beginnt mein
Weihnachts - Verkauf
mit vorteilhaften Angeboten in allen Abteilungen

Damenmoden J . Hertz
(320

Langgasse 20.

■ -■ v ;>. ^ - : Slniatuten
Nach langer qualvoller mit heldenhafter Ausdauer ertragener

Krankheit wurde uns am Sonntag , den 28. d. Mt., abends , unsei
einziges heissgeliebtes Kind

Luise
durch den Tod entrissen , im begonnenen dreizehnten Jahre
seines glücklichen sonnigen Lebens.

für Briesvapiere *
. Wultzeste :
: GesitzWsbNer f

fertigt an 5
Vuchdruckerei:

l wilh . Rasche :
! Biebrich  sRhein ) ;

Fernruf 38. I“

In tiefstem Schmerz:

Carl fl. Wies und Frau.
Repariere

Spangen
Wiesbaden, 29. November 1920.
Adelheidstrasse 67, II.

Dette , “e‘,ubarg 6.

Leichenfeier und Bestattung Donnerstag, den 2. Dezember, nachm.
31/1  Uhr auf dem Siidfriedhof. I

HAAR- und
SCHÖNHEITSPFLEGE

KÄTHE SCHE1BEL
Langgasse 41 Fernsprecher 1483.

Potent -Matratzen
und Schonerdecken

r!. tnv4 nrmiint Ittnh htlliiTliefert prompt nnd billig
Drahtwerke Hemmer, Kaiserslautern C.

Tclcio» 441 und 641.
Größte und lcistungss. Fabrik des link. NheinuterS

Unsere

Puppen -Klinik
!!i,,!!I!,lIll,!I!ll!IIl«>lW»»lll!Ml,lllll!llllIlll!tl>,l!lIl!il!Nill!>l>>>lllll>>l>>l>ll>il!>>!NWl>'il'li>!>ili!!'4lil>Mw

und Reparatur -Werkstatt
für Maschinen etc.

ist eröffnet!
niiiniHiimiiKiuiiiiHHUiiiimiHiiimiiiiHiniiHmttmiimnnHuimmmnn

Unter fachmännischer Aufsicht
wird jede

Reparatur sauber ausgeführt.

i

den

Alle Ersatzteile für Puppen , sowie samth* e
Zubehörteile für Maschinen in reicher AusA^g 0l2

4 “̂hnbo
| A«<iz
- ^ ®ut

St”
-

Blumenthal
' ®ieR
, ®»tif
1 i e -

Kacto -Ciyulver
darf nickt mit den vielen minderwertigen de j,

nadiahmungen Derwediseir̂ ^
Es wnr von 41 untersuchten Erzeugnissen das Beste.

Versuchen Sie hacto-Rührei-Puloer und unser QuuliWts. Puddingpulper< vw i I _ _ L m n Inmlt

(Uotovolin)

Versuchen Sie iiucio. Kunrei. puiper .
Vertreter: Stuckart & ITlaass, Wiesbaden, Herderstrasse 4, Te!e‘°"

haciowerh Sebi. Sdiredetseker. Borchheira bei woru-
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Eöiesbadoner Leitung «m „

f. . .. .. . ^ .. .
Kirchgasse 15
: Fernruf 485 : Nonnenhof

Weinklause
§§

ab 4 Uhr nachmittags :.

G. m. Kirchgasse 15
b. H. : Fernruf 485 :

Cafe - Restaurant
an beiden Indreasmarkitagen

■T
Abends ab 7 .30 Uhr:

Grosse Gala -Vorstellung
IQ

ab 4 Uhr [|—j1
nachmittags : |f ~ t

_ und grossem

Andreasmarktrummel
li ]/ 1111,1

Da die Tisdifaestellungen derart gross sind , empfiehlt es sich , frühzeitig Karten und Plätze zu sichern
!!li'llih!!!i!i!!!ii!lihll!!!!!!iiiih!!!!!!!!!!;iiii;!!!iiii!!';iH,:!iiiiliii!;,in.’Giiiiiiiiv,,.uiniiiiii. .. .iiiiiiiii,. .. Jiriii. .. .

. . . . . . » 8 ’0gQ » » S !O8 . » « O 'OecSl

I Simplizissimus.
Direktion. fSelnrldi Reinties * • « ♦ Dnrnofimctn _

mninUs

Vornenmsfe  Kleinkunstbühne Wiesbadens , ji

»GSISpiöl Täglich abends TU  Uhr. ßosispief
BONBONNIERE

“ — abends TU  Uhr. Sastspiel A 'W ^ w an w w m Bftw 1 U

Harry Hauptmann II INT,ME künstlerspiele
Der bekannte ODeretfenbnmnnnicf fl EU Artistische Leitung : Direktor GUSTAV Wtmttti?Der bekannte Opereffenkomponist am Flügel.

Breco und Deno I Rose Setten j Odo Füttck
as rnondaine Tanzpaar | Die herporrag . borfragsbünstlerin | der beliebte Rheinische Humorist

und das übrige phänomenale november-Programm.
In den Räumen der I. Etage (Trocadero)

Die größte Sensation . , j=
Wieder in Wiesbaden.

Artistische Leitung : Direktor GUSTAV WINTER
GOLDGASSE 4 - FERNRUF 873 GOLDGASSE 4-- . - - 4
.. . . . . . . „um.iammlmailH

flb 2 Uhr nachmittags In sämtlichen Räumen grosser

J

1

Harry’s 3azz*Bcrnd.
hfilfunn l^or harfn Ti -/»« « rv- ._ , .

niusik. Unterhaltung . Der beste Trapp -Drummer . Sehenswürdigkeit Wiesbadens . Ez
- [2544 8Z

* * - — . « vuvujtvimiii nu wicblHluens_|Mt_ ° «VSJUMUWA13 , ^ —

ggjjjSjSgi - g

Settflipi.

Ratskeller
Telefon 6313.

Mittwoch, den t . Dezember, von 6 Uhr ab:

Erf . Kaufm . wünscht sich
mit größerem Kapital an
Ersen - ober Schrottbandl.
evtl . Fabrik bei (?ifeit=
ob. Metallbranche zu be¬
teiligen . Angebote unter

111» an bic Gesch. b.
Bl . erbeten . 122211

2 Kapellen 2 BILLY’S JAZZ -BAND 2 Kapellen 2
IKIIIIIIIDIIIIIIIIIIU

Ab 6'- Uhr

Gut erhaltene

UHmsschim
me kaufen gesucht. Gest.
Dfs . u . » . ll »z an die
Gesch. bs . Bl . . Mss

191961- Forobsrgor im Ausschank.

Am Bonnerstag und Freitag

Mille
k  der Liovoeimer Str . 118,

ffiUB rn Karte genügt , tsAndreas - markt »«difraiic
können LlfntP fWr -rtftnit

werb . mit echtem Rohr j
billig geflochten

Ckristian Schuhmacher . .
Dotzheimer Str . 118, 3.

Karte aenüat . «2213

Eng« Sfreussler
Eni  Harden
m  Kabi

Clagfia Eonnebnrg
im Ratskeller.

Tischbestellung frühzeitig erbeten.

% \

c-, uuu o. ^-ezemver 0-
% M " ^^ n^ reasmarktes werben von vor-
f * 4 * . *”r f l> nachiolgenbe Straftenzügc für
^ M ^ angz -Fukroerkehr gesperrt:

KTL » '»

Bekanntmachung

können ohne Operation u.
Berufsstör , geheilt wer¬
ben ., Svrechstunben in
Matnz , Hotel National
am Samstag , 4. Dezbr.
von 9—1 Uhr . Dr . meb,
Knopf . Svezialarzt für
Bruckleiben . <6.«s

NsuSu.Isme!Jansen
Ms. Liliputaner

Hagama
und Sie übrigen Hffraftfionen

. . . . . ulilummlhmliillllum. .

während b. Anbreasmarktes.
^itnbCn"!„ 5ci ? m 2- und 3. Dezember bs . Js.

^ ''-naMraße . Bismarckringdie qg? U'traße.
Uttö

mischen Blücher - und

Zwischen Bismarckring und

Bekanntmachmig u. Warnung
den Kndreasmarkt betr.

’ 0011 Weitend - bis Norkstraße.
WaöU,tra6€ non  Westeiibstrahe bis

n ^nauftr ^ °°n Scharnhorststrohe bis

^Hizei »? ..- 0vember 1920.

nürahe ^ Scharnhorsistratze bis

i-Präübent . gez. : Krause . M

.^ ur . Verhütung von Rohheiten , Belästigungen
und Getahrbungen des Publikums verbiete ich wie
m früheren Jahren , auch für den Anbreasmarkt in
diesem Jahre bas Kitzeln mit Pfausebern . Feber-
w Icke» und dergleichen , sowie bas Schlagen mit
4i,tschen .,u » b zwar sowohl auf dem Markte selbst,

a »" ! ben sonstigen Straßen und den öffeitt-
l -chen Sokaten iWirtschaften iita .l der Stadt

nJ c,r.l cn  Verbote sind aus sanitäts -, ver-
ficherheitsvolizeilichen Gründen unter«

^genannte Schlangenlaufen u . Setten»
da - mit Konfetti und Luftschlangen.
, ' ,vi n mit Flüssigkeit aus Tuben
8rn rÛiLIn » s * das Bewerfen mit fliegen-
wmtlc « firn, 1 belast,gende Gebrauch von soge-“t r .f .nimeln . sowie ieder sonitige gleich oder

ähnlich geartete belästigenbe Unfug.
<0 - cm JpiVUn \IVI U'i bringend vor ieder derartigen

und bemerke , daß die Schntzmann-
Äs Äa " "- " Balten hat . Znwiberhan-

S?r 11 t>7 - ^ Bcstriifung auf Grund des 8 36»
Nr . 11 dev R c ich sst r a fg«fe tzbu ches nnnachsichtiich
,=litr Anzeige zu bringen . . . . ™

Wiesbaben . den 26. November 1920
Drr Polizei -Präsident , gez. : Krause . M

Mit dem 30. November b. Js ist der Brenn-
Diejentaen Sansb ^ u 5 6er  Brennholzkarte beendet.„Art?eF Haua'haltungen . die das auf das Feld

käuflich ersmnbeii haben,
!Urr v. vlloselbe bis zniii 15. Dezember an ben be¬
treffenden Ausgabestelle » abgeholt haben.
m„^ rt Eirm. 1. Dezember beginnt die Brennholz
»r ' mprtPc 0 der Brennholzkarte lindwerde » ans alle -Haushaltungen bis 10 Ztr.
ab Lager oder frei Keller verabfolgt . Ausgcgeben
werden Bezugsscheine für das Brennholz gegen
Zahlung des Betrages an ■ der Kaffe des Städt
Holzamtes . Grabcnstraße 1. 1. Stock lEcke Markt-
msttaa - 'ln uult  8 - 12 Ühr vor-

8r" 5 F’ r nachmittags , an Samstagen
znfühvender ^Reihenfolae : " ' ^ " der streng durch-

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
Be- Ä "am" ? r"?̂ ^o" ' Dminersiag . 2. Dezember.

« «2 ® '^ u Samstag . 4. Dezember.
$ A ! I 01* ®' den (f. Dezember.
Z f 7.  Dezember.

N .Mittwoch. 8 u Donnerstag . 9. Dezember.» am etetinn . 10. und Samstag . 11. Dezember,
F Ko am Monta g. 18. u. Dienstag . 14. Dezember.
Kr- L am Mittwoch. 15. u. Donnerstag . 10 . Dez .,

lN am Freitag . 17. n. Samsing ig 1,„^

Ru - ^Sch "am ^Müüvoch 2l '. Dezember' E an > Mittwoch . 22.. Donnerstag . 23. uni
i» „ u,  d ^n 24. Dezember.

«La * „rn Ih ?t*mnrf,2 9uU' Dienstag . 28. DezemberSfn om  Miffwow . 29. i . Donnerstag 30
a - A am Freitag , den 31. Dezember 2 3
bie ' Der Haushaltsausweis uni
ffce 1B̂rennholzausgabe ge
Än Ai," gab .-stellen ' " Mt . ans fol-

^ " borifftrrße i Mainzer Straße lEmgang Weiden.
Lag,erstelle am Boseplatz.
Lagerstellc SFiarnhorststraße 16.
Lagerstelle Platter Strafte 102 lZtmmerm -üster^>ecntj,
Lagerstelle Laftnstrabe 47 sZimmetmeister Rockt

Zar Ausgabe gelangt auf allen diesen Pläbev
gennschtes Brennholz 18—21 om lang qeschnitbm
während 14- 17 cm lang geschnittenes SÄ
aut dem Bosevlatz 11 ineben dem Arbestsamri
im Bauhof an der Mainzer dS r£ /2
Weidembornstraße » aiisgegebcn wird ^ lEinganik

Preise des Brennholzes für 1
14—17 cm lg . ab Lager Jn .~ frei « eBttJZis

Ikf TOnl vei°Kell? ^ frrri kc “ ” :*U~
an mlfmcirtl 9 mn  von 5 Zentner

Wiesbaden , bei, 22. November 1920.
Der Magistrat. (323?
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Park =HotelAndreas -Markt
Fernsprecher 6349Wilbelmstrasse 36

Park -Konditorei
und Bodega

Massiges Gebäck - Vorzügliche Küche
\t>Mc> VJpm?  und Biere — Prima Liköre

Hotel-Haupteingang (I. Stock)
Wiesbadens grösstes und vornehmstes Cafö

Grosser Hndreas -Markt -Rummel
abends ab 8.30 Uhr

nnoTee 5 - 7 Uhr Abends Eintritt M. 3,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*

Park -Diele
im I Stock des Park-Hotels (Hotel-Haupteingang)

Die schönste Diele der Rheinlande \
Rumänische Kapelle Alexander Mardyan
Vornehme Unterhaltung mit Überraschungen

ab abends 8.30 Uhr
Tango -Tee 5 - 7 Uhr Abends Eintritt M. 7.5

im Parterre des Parkhotels (Hotel-Haupteingang)
Bar für die vornehmen Familien
ngo -Tee 5 - 7 Uhr Andreas -Abend ab 8.30 Uhr
rvr.T.Pituna : Prof . Roberts — Ia Tanz-Kapelle : Manke

Empfehlend

Habets , Direktor,
Etwaige Reklamationen bitte ich direkt an mich zu richten,

SSSBSSSS

TANZ

Seite 6 Morgen.AuSqabe Wiesbadener Zeitung Dienstag , 30 . November 1920

Staarsttteater ln wierbade .
Dienstag , 30, Nov„ Anfang 7 Uhr, (12. Barst., Ab. D.

Onei in 1 Akt. Text van Bruno Warden u, I . M. Welle-
^ Minsk », Musik »an Jan Brandts -Buqs . ,

Prowaus . . . Ludwig Rosfmann
Der alte H-rr . Alexander ffisniä
Dt - junge Frau . Alar, Alfermann
Der Narr im Schellenkleid . Ludwig Rofsman»
Ein Diener . H-' nrich Weyrauch

Masken-, Amoretten. Karneval, Gegenwart,

Hierauf: GesellsKnststänze.
Einstudiert von Paula Kochanowska, ^

1. Renaissance, - 2. Roccoco. — 3, Empire. - Bieder¬
meier. — 8, 1880—1900. — 6. Modern.

Ende 9 Uhr, . „ „
Mittwoch, 6.30 Uhr: Barbier von Sevilla . Hieraus- Ball-
träumc. Sondervorstellung fiir den ArbelterbiUnng- auS-

- Donnerstag. 7 Uhr: Moua L.sa, Ab, A. -

Hotel Metropol =Monopol

Residenz -Theater.
>Dienstag , den 30, November, Anfang kl
! Neuheit, Der Dorf -Caruso . dw»
! Musikalischer Schwank in einem Vorspiel und 2 Mm >
! Carl Frey und Tont ThomS, Musik von Tont VjM

In den Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: «u
>Palik, Emmy Pclery, Ada Springer , Mizzi xoiL,

.Zerren: Eduard Bäh, JacqueS Bügler , Carl WW
Hardt, ' Heinz Ludwig, Ernst Vogler.

Ende nach 9,30 Uhr.
Mittwoch: Ter Dors-Carnso. — Donnerstag: E-I ^
deö Madclciuc-bnsemblcs. - Freitag : Die Kaiser«.
Samstag : Der Tors -Caruso, — Sonntag , nach«»*

I Morgen wieder lustik. Abends: Die Kaiserin.

Hi!

schuß.

:Kurhaus zu Wiesbaden . —
Dienstag , den 30, November:

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert , ^ nn-m-m.
Städtisches Kurvrchester. Leitung: Herr Erich Wemheucr.

Larlton-Restauranl
Pünktlich abends 8 Uhr im großen Saale:

Sander-Konzert.
Wiesbadener Lehrer-Gesangverein, L-ttung: Hê Fr . Zech.
Stadt , Kurorchest-r, Leitung: H°,ra P ^ ŝ H. « n' der r^ ^

1 Veetbovcn -Onverinrc von Lassen, - 2, Das Tal »es
xbpivgo von Rheinberger, - 3, Borsptel und Llebestod
aus .Tristan und Isolde» von Wagner, - 4. °, Die «
lauuta von Hutter. 6) Walpurga von Hcgar. — 5. Bor.
lv' el zu . Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner^

6 a, Es steht ei« Lind' Volkslied, bj Aus der Jugcnd-
«i . von Radecke, e, Das stille Tal Volkslied, d, Der
Jäger ans Knrpsalz Volkslied,

Kapelle König Auserlesene Musik Kapelle König

TANZ
Donnerstag : SPEZIELLES ABENDESSEN

[B Spiegelgasse 5,1
. . . . . . . "lliH[p:

Tisdi- und Essenbestellung frftlizeitig- erbeten

I Am 2. und 3. Dezember,;
lab 4 Uhr nachmittags!
a

tsäm-ift,
Donnerstag, den 2. Dez. 1920, abends 7 Uhr:

Einmaliges Sensations^astsp!
. der weltberühmten Traumkünstlerin

Im I . Stock (frühere Bonbonniere) '

Wein=Diele
MUSIK BUFFET

Madeleine
mit ihrem Ensemble.

Zum Andreasmarkt.
Schau der Wunder.

SDie grössten Natnrseltenheiten aller Zeiten.

Löwenmensch Lsonel
Der Liebling der Frauen u. Kinder |

Halb Mensch ! Lebend ! Halb Löwe!Uaio laensem «nuo««* ^ -iprinzesschen Elisabeth
Die lebende Puppe-

Holländer Sortiment :
(Nederlandsehe Kolonien ) *

Troonopvolger. . . M.0.90| Prinscsvon0ranje-NassauM.l.—jj
Joaq . Barrena , wemm. 1.201 Onze Wilhelmina . . m. 1.50 .

Joaquin Barrena , gross. . . . m. 1.81)

mit besonderen Deberrascb̂ ®

eile

[*4372

uie lebende Puppe.
I Das Entzückendste was die Weit je gesehen
i Reizend 1 Allerliebst !- Goldig ! | | ( Telefon 3853

J . C . Roth Wirhelmstr.
- 60 . -

Ungarische Kap^
Horvath JosN

i LJ "“ - - - “ “ erbe
ITisdibestellungen reditzei

jent
Bor
letzt
liest
Mas
Dies
het
mit
teill
halt,
cntsi
feit
jetzt
Fest
Keg:
Mar
merk


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

